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Jueignungs⸗Schrifft
und Jorrede :

&n alle und fede Wohl⸗geſinnte und Verſtaͤndige / die Hiſtorien
Heiliger Goͤttlicher Schrifft / auch in Kunſt⸗Bilderen liebende

Hope und Niedere ,

A Nd alfo gebe in dem Nahmen GOttes meine Fünf Theile verfapteHi-
BIR

torifhe Bildern - Bibel an das Tage-Liecdht heraus ; Dandevorderift

E ſeiner GoͤttlichenGuͤte / daß Sie mir zu meiner Arbeit / ſo mit Geſund⸗
' heit/ als andern ſeinen Gnaden⸗Gaben / beygeſtanden /undbiß an diſes

derſelben Ende zukommen geholffen hat . abey wuͤnſche nit allein/
ſondern hoffe auch / es werden die Wohl⸗ geſinnte und verſtaͤndige Anſchauer diſer
meiner Arbeit / ſolche mit gutem Belieben auf⸗ und annehmen / und darinnen finden/
was Ihnen ſo beliebig / als nutzlich ſeyn moͤchte. GOttes Ehre und meines Naͤch⸗
ſten ergoͤtzlichen Nutzen hab ich gewißlich voͤrdriſt damit geſucht / deßwegen dann an

p upon
welches in der Hand deß Hoͤchſten beruhet/ nicht gaͤntzlich zweiff⸗

en vt $
7

Koͤnnen die Exempla in Hiſtorien ſonſt / wo eine geſchickte Feder dieſelbe recht or⸗

dentlich / und mit nachdrucklichen Worten beſchreibet / die Gemuͤther/ als die Erfah⸗

rung bezeuget / dergeſtalt atlicieren / daß / vermittelſt auf die Aufmerckſamkeit entſte⸗
hendes Nachſinnen / man die Affecten , oder Bewegungen der Hertzen / zu ſeiner nicht
geringen Seibſt⸗Verwunderung / in dem Stand befindet / allerley Lehre und Erin⸗
nerung fich fúrgeben zu koͤnnen/ welche ſo gar leicht nicht in Vergeſſenheit, ſondern in
dem gemeinen Leben zu groſſen Nutzen / und erwünſchter Ubung in diſer böſen falſchen

Welt noͤthiger Klugheit / wohl zu ſtatten kommen; Wie vilmehr moͤgen dieGeſchich⸗
ten / ſo in HeiligerSchrifft / ſo die ewige Warheit ſelbſt regiert und gefuͤhret hat/ die

Krafft haben / dafi wann Sie aueh aus den Kunft Bildern in die Gemúther dringen
ben wenig mitgehenden Worten / allerley erbauliche Betrachtungen der darinn wal⸗
tenden Umſtaͤnde / Lehren / Warnungen / Troſt / und ſolche Anmerckungentieff g
Hertzen ſetzen/ welche zu einem guten Abſehen in allen Verrichtungen erwuͤnſchte Un⸗

terweiſung geben. Es hat ja dem allein Weiſen GOd T gefallen/ die Heilige E
alſo einzurichten / daß beynahe der groͤſte Theil davon in Geſchichten beſtehet / > —

nicht allein ſchwerlich ein Menſch / in was Stand es auch ſeynmag/ leben wwir n
nicht ſeinen Spiegel und ſolche Exempla vor ſich hatte / darinnenEr ſeines ai j
Gedancken auch abgemahlt finde / und alſo im Perſpectiy vor ſich hinaus ſeh S e
wie es Ihm / wohl oder uͤdel/ nachdem Er einen Weegertochle / gehen v l tafann
dern auch keine Frage vorkommen mag/ wie / wo man klug und zu pru li — ia
wandlen und leben will / es anzugreiffen ſeye/ darauf nichteine umſtaͤndliche
weiſung mò Antwort zu unfehlbarer Erfüllung aus ſolchen Geſchichten Deilig

Schrifft zu vernehmen waͤre .
X
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Wann nun die Geſchichte in Worten ſo kraͤfftig lehren/ ſo mag in Bildern diſe

ii Krafft nicht manglen / und nehme ich bey mir ſelber ab / was ih von meinem Rebenz
| B

ii Menſchen dißfalls vermuthe . Mai
ii Iſt alſo meine Bilder⸗Bibel verfertigt worden / daßich nichtallein die Augen

i damit beluſtigen / ſondern auch die Gemuͤther nutzlichanleiten moͤchte zu gutem |
M

Loi Nachſinnen / und wird mir genug ſeyn/ wann alles und jedes endlich mehr nicht/ als M

p | eine nutzlich Ergoͤtzlichkeit bringen kan .

a

A8 Im uͤbrigen/ habe freylich mein Abſehen auch dahin gerichtet / daß ich der Kunſt⸗ k
HD

:

befliſſenen Jugend in mancherley Vorhaben an die Hand gehen und Anlaß geben J
If möchte / in der Edlen Zeichnungs⸗Kunſt viles zu haben / welches eben ſo geſchwind

1
und in ſolcher Menge nicht leicht zu Geſicht mag gebracht werden / worinn ich meine

i
eigne Erfahrung / der ich dergleichen Kunft - Begierde / von Jugend auf/ geſucht /

an niemahls nach Wunſch erhalten habe / zum Zeugnus kraͤfftig genug be⸗
S
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Ich geſtehe aber darbey ſo gar gerne / wie nicht alles / was in diſem meinem

Kunſt⸗Werck ſich fuͤrſtellig macht / meine eigne Erfindung ſeye/ daß ich vilmehr das
meiſte anderer Scharffſinnigkeit hierinnen willig zuſchreibe/ maſſen ich mich nur nicht h

wenige Jahre herein/ mit allem Fleiß darauf gelegt/ auch nicht geringen / ſo Koſten / als in

Muͤhe/ daran gewendet / daß von den beſten Kuͤnſtlern mancherley Nationen , was 6
auch muͤglich war / zuhanden bringen moͤchte/ iſt mir auch zu meiner nicht geringen Y

Vergnuͤgung gelungen / daß einen ſtarcken Vorrath ſolcherley Kunſt⸗Stuͤcke geſam⸗
let habe / mit ſolchen bin aber in diſe meine Bilder⸗Bibel dergeſtalt eingerucket/ daß /
was ich dienlich gefunden / fuͤr mich geſtellt / und zur Entwerffung der Biblische Ge f

ſchichten gebraucht / ſo doch / daß von dem Haupt⸗Zweck niemahlen abweichen / ſon⸗ ſt
dern feſt darauf alles richten wollen .
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Sonderlich aber habe hierinn nachgehengt meiner eignen / und jetziger Zeit ge⸗
meiner Inclination , nach welder man Die alte Sachen und façon in Difer Kunt . |

Ubung nicht ſonders achtet / auſſer / wo etwas extra würdiges zü finden iſt/undmich
vil lieber neuer Arbeiten bedienet/ als welche ohne dem/ weil die Kunſt ſteiget/ meh⸗
rere Annehmlichkeit fuͤr die Augen bringt .
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Doch hat es mich auch nicht geringe Muͤhe gekoſtet/ in deme mit verkleinern und

vergroͤſſern/ auch vilerley Veraͤnderungen / alles angewendet werden muͤſſen/ was den
Eckel bey mir ſelbſt / geſchweige beyandern / denen ich zudienen bedacht / ableinen mö⸗ j

gen / wie aus den Schilden und Faſſungen ein jeglicher / der acht haben mag/ ohn⸗
ſchwer wird beobachten . Ich hab aber das von GOT mir verliehene Pfund ſei⸗⸗

ner zu diſem Studio ertheilter Gaben froͤlich angewendet / ob gleich auch die M

Zeit / indem damit vier gantzer Jahr zugebracht / etwas beſchwerlich fallen ¶
h

und mehr zum Ablaſſen und vergraben / als zu ſo muͤhſamen Anhalten / beyra⸗
then wollen . sii
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Daß aber auch diſe meine Arbeit nicht eben Jederman / auch nicht allen Kunſt⸗
Verſtaͤndigen/ durchaus gefallen / ſondern viles in der Hechel nach S Strenge a
theilender Gemuͤther behangen werde / beſcheide mich gar leichtlich / indeme auch wohl
die von mir geſcheheneFuͤrſtellung der Bibliſchen Hiſtorien manches in ſich haͤlt/ wel⸗
ches in Umſtaͤnden derſelben / nach der Antiquitaͤt / nicht voͤllig heraus kom̃t/ als ich
dann auch nicht zu thun begehrt habe/ dann daß ich willig fuͤrbey gehe zu melden / wie
man doch endlich nicht gewiß wiſſen koͤnne/ wie die Leut zu Zeit deß Miten Teſta⸗
ments in Kleidern ſich getragen / auch was ſonſten ihre Sitten / ſonderlich die Wei⸗
ſe zu bauen / geweſen ; So muͤſſte man ja in den meiſten Sachen verdrießlicher Wei⸗
ſe affectieren / und recht unangenehmer vergeblicher Arbeit dichten und noͤthigen/
was fich doch nicht noͤthigen laſſt / wo man ſo genau von jetziger Zeit Kleidungs⸗
Art / und andern ſich entfernen / und auf altes Weſen legen wolte ; wer diſes und
noch mehrers erfahren oder erwogen hat / wird mir leichtlich meine Fehler / die Er
findet / vergeben / oder zugutem deuten ; Anderwerts aber / wer richten mag / ſich
erbitten laſſen / zu bedencken / daß keinem gegeben iſt / etwas ohne alles Fehlen und
Tadel⸗wuͤrdiges heraus zu geben / auch zu glauben / daß Jederman recht zu thun/
und Tadels⸗frey gelaſſen zu werden / nicht einmahl begehrt habe.

Die beſte Kuͤnſtlerſeynd nit in allem gut / geſchweige vollkommen / und alles
kan keiner gut machen / wer Er ſeyn mag . Einer hat die Gabe in diſem / der andere
in einem andern / fuͤrtrefflich zu ſeyn / und muß ein jeglicher geſtehen / daß Ers man -
chem nicht nach/ oder gleich thun koͤnne / der in gewiſen Sachen Ihn dannoch fuͤr ſei⸗
nen Meiſter erkennen muͤſſte. j
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Und diſes iſt die Urſache/ warum ich auch / in Fuͤrſtellungder Hiſtorien der er⸗

ſten Zeiten / an a der ſchlechten Gebaͤu / mit welchen ſich die Alten / denen es an

der Bau⸗Kunſt ſehr gemangelt hat / begnuͤgen laſſen / und dannoch wunder ge⸗
meint / was ſie haben / koſtbarer aufgefuͤhret / daß dannenhero den erſtenErtz Vaͤt⸗
tern / Abraham / Iſaac und Jacob nicht geringe Bauren⸗Haͤuſer / und Hirten⸗
Huͤtten/ ſondern gar herꝛliche Pallaͤſte ſeynd eingegeben worden ,

Der Babyloniſche Thurn mag Zweiffels frey ſo pompos nicht angelegt ge⸗

oefen fen / als nein Grabftichet ihn: empor . gebracht obtvobicich mir ebenfalls
die Rechnung auch leichtlich mache / daß ſo wenig ich / als andere die eigentliche
Art und Fuͤrtrefflichkeit deßTempels / den Salomo nicht nach eignem / ſondern nach
dem Modell Goͤttlicher allein Weißheit / zu Jeruſalem mit in der Warheit ohnver⸗

gleichlicher / ſo Koſtbarkeit / als Kunſt/ erbauet/ erreichen koͤnnen/ und dannen⸗

den / erbauet / und der Erſte geweſen ſeyn mag der Ltwas Preiß⸗würdiges
als der die Bau⸗Küͤnſt don dem geſſen GOL gelernet / heraus gebracht

Erin mehrers / ja viles / haͤtte noch zu entſchuldigen / worůͤber unterſchidliche Kla⸗

gen/ will nicht k Geruͤchte/ vermuthe / darunter wohl auch diſes ſeyn moͤchte/ daß

ich deß Jaͤgers Eſau Weydwerck in dem Schild / ſo Ihm gewidmet /
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Feuer⸗Roͤhren umzieret /davon Er nichts geſehen oder gewuſſt ; Auch daß ich den

Zauberern deß KEgyptiſchen Koͤnigs bharao , allerleyAſtronomiſche Inſtrumenta
—. — arii Da zwar/ als Weiſen / und nicht als boͤſen Schwartz⸗Kuͤnſtlern /
vermeinet ſind ; Oder auch/ daß ich den Evangeliſten ihre Kunſt⸗Cammern und Ca-
binete zugeſchrieben / und twas dergleichen Dinge mehr ſind ; Ich will aber lieber

ſagen/ daß ich hierinnen nach meiner und anderer mir gleich geſinnten ſelbſt genomme⸗

ner Freyheit thun wollen / als mit laͤngerer Vor⸗ und Ausrede beſchwerlich ſeyn .

Diſes allein fuͤge zum Beſchluß noch an / daß in Dem durch die Hiſtorien Neues

Teſtaments / welche doch die liebſte und wertheſte ſind/ etwas zu bald / wiewolZahl⸗
reich hingegangen / ich nach GOttes Willen mich entſchloſſen/ ſolchesdarmit zu er⸗

ſetzen / daß hinkuͤnfftig ein eigen Evangelien⸗ und Epiſtel⸗Buch auf diſe Art heraus

gebe/ und die ordentliche Evangelia oben / und fuͤrnemlich in voͤlligerFuͤrſtellung/ die

Epiftlen aber unten in etwas kleinern Form / nemilich in Schilden / auf Sinn⸗Bilder

Art / ausbilde / oder auch wohl die Evangelia allein / und die Epiſtlen beſonders / nach

dem es die Zeit/ und die Liebhaber Anlaß geben/ ſolche zu gebrauchen,

Meein hertzlicher Wunſch zu GOTT iſt/ daßEr die Liebhaber meiner Bilder⸗

Bibel mit allem Seegen / der ſeinen Liebhabern in Heiliger Schrifft verheiſſen ift/

und davon ſo vile Exempel derſelbigen holdſeelige Betrachtungen geben/ verheiſſen/
beſeeligen / und Sie dabey in guter beſtaͤndiger Neigung gegen mir und weiner Arbeit

erhalten wolle , Alſo wuͤnſchet und ſchreibt

Augſpurg / im Monat Hornung
deß Jahrs nach der Geburt

IIsu Chriſti , 1700 .

„ Jobanm irh Krauf ,
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